
„Am besten klappt beides"
Cramer-Supermarkt an Wehlstraße könnte auch ohne Mini-Pendant in City realisiert werden
GELLE. „Grundsätzlich grü-

nes Licht" gegeben hat der Cel-
ler Stadtrat im Oktober für den
Planungsbeginn für einen 3500
Quadratmeter großen Lebens-
mittel-Supermarkt an der Ecke
Wehlstraße/77er Straße. Damit
„grundsätzlich" verbunden
wurde die Bereitschaft des In-
vestors Gramer, auch in der
Celler Innenstadt einen drin-
gend benötigten Lebensrnittel-
Supermarkt - wenigstens im
Mini-Format - zu realisieren.
Vertraglich fixiert wurde diese
Kopplung, der zufolge das eine
ohne das andere nicht möglich
sei, freilich nicht. Und so wird
die Zukunft des Projekts vom
grundsätzlichen Wohlwollen
der Politik abhängen.

Es gebe eine „Vereinbarung"
Cramers mit dem Rat, erläutert
Stadtbaurat Matthias Harding-
haus auf Nachfrage der GZ. Die-
ser Absprache zufolge wolle der
Investor aus Burgdorf sich in

der Celler Altstadt um
einen Standort für
einen Lebensmittel-
markt „bemühen".
„Der Investor ist sehr
gern darauf eingegan-
gen, und er versucht
wirklich alles", so der
Stadtbaurat: „Gramer
hat sich schon drei
Liegenschaften in der
Innenstadt angeguckt."
gebe es derzeit nicht zu vermel-
den.

Zwei Fliegen mit einer Klappe schla-
gen wollte der Celler Rat, als er dem

Investor Gramer zubilligte, loslegen zu
dürfen. Neben einem großen Super-

marvkt abseits der Innenstadt soll
Gramer auch einen kleinen Markt für

die City realisieren. Soweit der Wunsch
der Celler. Ob er sich erfüllt, ist offen.

Mehr Sprecher der Altstadtkonfe-
renz: „Ein Objekt muss auch
eine moderne Infrastruktur ha-

Cramer trug sich nach eige- ben. Man kann nicht einfach an
nem Bekunden mit der „Idee", den Karstadt-Schnäppchen-
in einer Karstadt-Immobilie markt ein Edeka-Schild ran-

Denn wer sagt, dass
ein Mini-City-Cramer
nicht bald nach der
Eröffnung des großen
Bruders schließen
könnte - unter ande-
rem wegen der Kon-
kurrenz aus dem eige-
nen Hause? Linken-
Fraktionsvorsitzender
Oliver Müller fragt,

wann denn das Projekt ge-
stoppt werden solle, falls Gra-
mer seiner Verpflichtung für
einen City-Markt nicht nach-
komme: „Wenn schon 1,5 Mil-
lionen Büro investiert worden

zwischen Bergstraße und Süd- schrauben, und fertig ist der sind? Das kann ich mir nicht
wall den von der Celler Politik Supermarkt. Zwischen Berg- vorstellen."
geforderten City-Lebensmittel- straße und Südwall sind meh- Im vorhabenbezogenen Be-
Supermarkt zu errichten, um so rere Investoren seit Jahren am bauungsplan, der jetzt erarbei-
die Zustimmung für das große Werk. Das dauert, weil sie dabei tet werde, gebe es kein „wenn
Objekt an der Wehlstraße zu er- sind, etwas auf die Beine zu - dann", sagt Hardinghaus:
halten. Hardinghaus: „Ich neh- stellen, das Hand und Fuß hat."
me es Gramer ab, dass sie es Manche im Celler Rat werten
ernst meinen - die schummeln den Cramer-Schachzug als all-
nicht." Dazu Günter Stachetzki, zu durchsichtigen Kuhhandel.

„Entweder schafft es Gramer,
in der Innenstadt einen Markt
mit 200 bis 400 Quadratmetern
zu realisieren - dann freuen

sich alle. Oder Gramer schafft
das nicht - dann liegt die Ent-
scheidung letztlich beim Rat.
Dann könnte er sagen: Es hat in
der Altstadt nicht geklappt, und
deshalb soll auch an der Wehl-
straße nichts passieren, oder
man lässt das Wehlstraßen-Po-
jekt solitär zu, weil man Gra-
mer zugesteht, sich in der City
redlich bemüht zu haben."

Mit dem Rats-Votum für Gra-
mer war für Ralf Blidon (FDP)
eines klar: „Die Innenstadt wird
keinen Lebensmittelmarkt be-
kommen. Gramer wird den La-
den in der Altstadt ein paar Mo-
nate betreiben und dann zuma-
chen." Hardinghaus gibt sich
optimistisch: „Am besten klappt
beides." Ein Zeitfenster bis zu
einer Cramer-Eröffnung möch-
te Hardinghaus nicht benen-
nen: „Die Erfahrung in Gelle
lehrt mich, dass das zu gewagt
wäre."
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